
Nro. 9t 

Botani fche Z e i t u n g . 
Regehsburg , Donneri tags , am 6. Ms>i 18 2 

- ' • ' f - ' ' ' - ' • u 

I» R e c e n f i o n e n ; 

Frankfurt am M a i n , bei P. H. Guilhauman. Bei­

träge zur Beförderung der Pflanzenkunde, von. 

Dr. Auguft Wibel. Erften Bandes erfte Ab-

theni.ng. — 1 8 0 0 . 1 1 6 . Oaavfeiten. (Pieif* 
45 k r . ) 

J W i n f Abhandlungen von ungleicher Länge 
füllen das kleine Bändcheh. A l le zeugen 

Von Thätigkeit und Scharffinn ihres Verfaß 
fers, Und keine wird auch der vollendete Bo-

tanilt ohne Dank lefen, obfchon er nicht 

überall der Meinung des Verf . feyn wird. 
W i r nehmen fie in ihrer Ordnung vor, und 

bemerken gleich anfänglich, dafs wir uns über­

zeugt glauben, der Verf. fei nicht gefinnt, 

die beiden erften als Plane vorzulegen, die 
man befolgen, fondern als Ideale, die zwar 

an fich unerreichbar find, aber uns bei dem 
Bellreben, uns ihnen zu nähern, manche V o r ­

theile gewähren. 
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I. Ideen zu einer Metbodenlehre der phyto* 

logifcben Diaghtftik, Die Pflanzendiagnoftik 

ift entweder benahmend, O r t o m a f t i k , und 

befchränkt fich auf die kleinfte Anzahl von 
Kennzeichen, wozu fie dann, wie natürlich, 

nur die wefentlichften wählt: oder bejchrei-

bend, G r a p h i k , welche fich viel Weiter aus­

breitet. Eine, wie die andere, ift entweder 

methodifih, und nimmt nur die Unterscheiden­
den Kennzeichen auf* und ficht dabei ledi­

glich auf Gegenfätzei oder eklektifch, welche 

mit Vernachläfsigung der Gegenlätze nur auf 

die hervorstechenden, jedem Individuum al­

lein zukommenden Merkmale fieht: oderge-

nealogifch, indem der Botanift, welcher fich 

ihrer bedient, auf die Uebergänge von Indi­

viduum zu Individuum, auf die Aehnlichkei-

ten unter ihnen, gleichfam auf ihre wechfel» 

weisen Abdämmungen Rückficht nimmt. D i e 

wahre Methode kenne keine Claffen, Ord­

nungen, Familien und Gattungen, fondern je­

de A r t flehe für fich art der Stelle, Welche 
ihr nach der Einrichtung des methodifchen 

Gebäudes zukömmt; keine Pflanze könne be­
fchrieben Werden, ohne mit den übrigen in 
eine Vergleichung gefetzt zu werden, außer 

man fetzte ein Schema beftimmt feft, nach 
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weichem jede Pflanze befchrieben würde. 

Die eklektifcke Graphik hat den unbedingten 

Beifall des Verf . nicht* aber nicht undeut­

lich legt er uns feine Warme Vorliebe für 

die genealogische Graphik vor, Welche er auch 

umftändlich durch eine, nach diefer Weife 

eingerichtete» Aufzählung der Wertheimifchen 

Gräfer und Halbgräfer erklärt. 

Recehf. verkennt zwar die finnreiche 

und fehr Witzige Phantafie des Verf. in Auf-

Itellung feiner genealogifch befchreibenden 

Diagnoftik keineswegs, glaubt aber, daß er 

in der Hitze des Enthüfiasmus vergefsen ha­

b e , dafs fie i ) nicht allgemein anwendbar 

fei, und cf), wo fie es ift, von den Botani-

ften größtenteils mit mehr oder weniger 

Glück auch in Anwendung gebracht worden 

fei. U m nur ein einziges Beifpiel zu geben, 

bleiben wir gleich bei feinem Carex ftehen. 

Diefes Halbgras hat bekanntlich Blüthen mit 

getrennten Gefchlechtefn 4 Welche entweder 

in derfelben Aehre beifammen ftehen, oder 

auf verfchiedene Aehren vertheilt find. Im 

leztem Falle kommt die Aehnlichkeit und 

Unähnlichkeit der Arten gröfstentheils auf 

die F o r m , den Stand und die Richtung der 

Weiblichen Aehren, die unfichere Anzahl der 

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr04830-0135-7

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04830-0135-7


Tri 

männlichen A e h r e n , die Bildung* Und Färbe 

der Deckfehuppen in den weiblichen Aehren, 

und auf den Bau der Saamenumhüllungen 

an. Das giebt allerdings Anlafs, verfchiedene 

Rückfichten in der Aufzählung der Arten 

z u nehmen, die Arten lafsen fich in Form 

eines Stammbaumes reihen, erlauben eine ge­

nealogische Aufzählung. A u c h haben die 

Botanilten, und L i n n e " an der Spitze, fchon 

lange, ohne dem Ding einen Namen zu ge­

ben, diefe Anreihung getroffen : denn was 

find die Unterabtheilungen: Carex fpiea uni-

ca; Carex fpicis androgyus; Carex fpicis fexu 

diftiuüis, femineis feßlibus, u. f. w. anders, als 

das, was der Verf. Aefte nennt? Sie haben 

fich auch Muhe gegeben, die Unterabthei' 

hingen, und in jeder Unterabtheilung die Ar* 

ten fo aufeinander folgen zu lafsen, wie lie 

einander ähnlicher oder unähnlicher waren. 

Abur da fie nothwendig ihre Unterabtheilun* 

g- n, und in jeder Unterabtheilung die Arten 

in Form einer Stufenfolge untereinander oder 

nacheinander fehreiben mufsten, die Natur 

aber die Grille der Stufenfolge fchlechter-

dings verfchmäht, fo«mufste fich durch E i n -

fchiebung folcher Arten, welche in kein Glied 

recht paßten, die bezweckte fanfte Verflief-
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fung verwifchcn, überall Willkühr zu herr-

fchen fcheinen ; u n d ^ e f e n Fehler kann auch 

der Verf . bei einer ordentlichen Aufzählung 

nicht vermeiden. C. pilulifera geht aller­

dings zunachft in C. montana, minder nahe 

und durch andere Aehnlichkeiten i*i C. fili-

formis über. In einer Figur, und für die 

Phantafie läfst fich das ganz wohl durch ein 

Dreieck ausdrücken; aber in einem Verzeich-

nifse und für den Verftand müfsen die A r ­

ten untereinander gefetzt werden, und da ift 

dann C. montana nichts weniger, als das Glied, 

Wodurch C. pilulifera mit C. montana zusam­

menhängt. Diefe Schwierigkeit wird noch 

gröfser, wenn Unterabtheilung mit Unterab­

theilung, oder, in des Verf. Sprache, A l l 

mit A f l durch zwei ihrer mittlem Glieder 

mit Arten zufammenhängen, die in keine 

diefer Unterabtheilungen gehören. Unter-

deflen verkennt Recenf. allerdings den V o r ­

theil nicht, wenn fich die Syllematiker bei 
Ordnung ihrer Gattungen, und bei Unter-

flellung der Arten unter ihre Gattungen, 

ohne es eben ausdrücklich zu Sagen, fo viel 

möglich der Stufenmethode bedienten; diefs 

Würde bei einer fyflematifchen Aufzählung 

ungefähr das feyn, was die Mathematiker in 
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der Analytik ReduBionem ad ßmpliciorem ex. 

preßonem nennen» unrl die Ueberficht unge­

mein erleichtern. Aber, wie gefagt, die Sa­

che jfl wirklich gröfstentheils gefcbehen, und 

daraus entftanden die Familien von Gättun« 

gen uni Arten, die der Verf. aus einer gu> 

ten Methode wegwünfcht. 

II. Verßnch eines Plans für Floren. Sie fol­

len die vegetabilifche Welt einer Gegend, 

einer Provinz, eines Landes, nach allen mög­

lichen Beziehungen feyn, die geographische 

Gefchichte der Pflanzen, die Methodifirungen, 

die genealogische Tabellifirung ( n 3 c b obiger 

Methode) , den fyftematilchen Thei l (als Re« 

fultat des vorhergehenden,), und endlich die 

ökonomifche und technische Benutzung der 

aufgeführten Pflanzen nebft Litteratur und 

Synonymie enthalten. 

Gott bewahre uns vor der Ausführung 

diefes Plans, die aber auch, zu unferm grof­

sen Glücke, nur in ganz kleinen Gegenden 

möglich j f l ! Allerdings wünfchenswerth wäre 

es, daß uns die Floriflen mit den geogra­

phischen und topographifchen Umftänden der 

Pflanzen, welche fie aufzählen, bekannt mach­

ten ; allein die Befchwerde nimmt z u , je 
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w 
gröfscr der Umfang des Landes ift, welcher 

der Flora zum Grunde l iegt , und die A n ­

gabe ifl gleichwohl deflo unnöthiger, je klei­

ner diefes Land if l . Für den Anfänger, und 

felbfl für den weiter gekommenen, auch wohl 

in mancher Hinficht für den vollendeten Bo-

tar.iflen ifl es vortheilhaft, wenn er diefelbe 

Pflanze nach mehrern Methoden unterfucht: 

die Anflehten werden vielfeitiger, und die 

Methoden geprüft; aber gefchrieben foll eine 

Flora nur nach einet Methode werden, nach 

jener nämlich, welche dem Verf. die zweck-

mäffsigfle dünkt: man mufs immer mein, des 

Schriftflellers, Studium von meinem Buche 

und feiner Form unterfcheiden. Aus eben 

dem Grunde darf und Coli das genealogifche 

Tabellenwcik im Buche felbfl wegbleiben, 

das hier nur Tändelei feyn würde, fo nütz­

lich es als Vorarbeit war. Es würde eben 

fo viel feyn, als wenn der Aflronome bei 

einer Cometenberechnung die ganze Rech­

nung mit allen kleinen, aber ins Unendliche 

vervielfältigten, Rechnungen in extenfo vor­

legen wollte. Wenn endlich von der öko-
nomifchen und technifchen Benutzung nichts 

neues oder befonders merkwürdiges zu fagen 

i f l , fo lafse man diefe Zufätze befser gar weg, 
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die mit fchon oft gefagtem nur das Buch 

vergröfsern. Bei keinem Buche mache man 

die f o r m zum Zwecke , fondern richte viel­

mehr die Form dem Zwecke gemäfs ein. 

Floren können aus verfchiedenen Zwecken 

gef-hrieben werden: 0 als Tafchenbücher 

für die gleichzeitigen oder bald aufeinander 

folgenden Pflanzen!iebhaber einer kleinen Ge­

gend ; fo fchrieben Wenzel für Ingolstadt, 

Ruppius für Jena, Haller für Göttingen, Böh* 

me, für Leipzig. Hier genügt blofse Auf­

zählung der A r t e n , mit kurzer Angabe der 

Gattungskennzeichen nach einer fehicklieben 

M e t h o d e , mit Angabe der Standörter und 

der Blühezeit. 2) Als Inventarien eines gan­

zen Landes. Hieher pafsen die Hinweifun-

gen auf die nicht allgemein bekannten Nutz­

anwendungen ; aber diefe müfsen nur kurz 

ai gezeigt, nicht ausgeführt, aber gleichwohl 

nicht ohne Bemerkung des Buchs gelafsefl 

werden, wo man weitere Belehrung finden 

kann. 5) Als Vehikel botanifeher Bemer­

kungen, Krit iken u- d. gl, die aber auch 

wohl mit dem eben genannten zweiten Zwe­

cke Schicklich verbunden werden. Beim er­

freu Zwecke ift Kürze und möglichfte Klein­

heit des Buchs das vorzüglichfte Verdienft? 
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es foll ein Täfchenbuch für Spatziergänge 

feyn; bei den beiden andern foll der Schrift­

fteller die Natur nachahmen ; fein Buch foll 

den gröfsten Reichthum von Sachen mit mög­

lichster Sparfamkeit im Vortrage, ohne dielen 

doch holperig zu machen, vortragen, 

III, Nachträge und Berichtigungen zu den 

Primitiis ilorae Wertheimenjis. Gefchichte der 

Entftehung diefes Buches. Erklärungen über 

die dabei getroffene Einrichtung. Später ge­

fundene Pflanzen. Berichtigungen, mitunter 

oft von blofsen Druck - oder Schreibefehlern. 

I V . Verfuch eines Beitrags zur Verbesserung 

der Terminologie der blattartigen Blüthe • oder 

Bl'itheftandstheile. H r . W . ift mit den B c . 

nennungen diefer Theile, welche fowohl v o n 

den ftrengen Linneanern, als den Neuern, ge­

braucht werden, nicht zufrieden. Sie find 

theils zu allgemein, meynt er, theils liegen 

fie zu tief, d. i . fordern zu viele anatomifche 

oder phyfiologifche Kenntnifs. Vorzüglich 

gilt diefes den beiden Blüthentheilen, welche 

fchon fo viel Streit erregt h a b e n , Corolla 

und Calyx, welche er aus der befehreibenden 

Kräuterkenntnifs ganz wegwünfeht. N u r 

die Gefchlechtstheile kommen bei einer Blü-
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the vorzüglich in Betrachtung; alles dem« 

nach, was diefe zunächft umgiebt, nennt er 

Gefchlechtshiille, oder kürzer, Blume, lateinifch, 

Genoftegium, es mag gefärbt oder grün, oder 

nur auf einer Seite gefärbt feyn, aus einem 

einzigen Blatte oder aus mehrern, gleichför­

migen oder ungleichförmigen Blättern befte-

hen, gedoppelt oder einfach, oder auch vie l ' 

fach feyn. Die Gefchlechtstheile, mit der 

Blume umgeben, machen die Blüthe, Flos, aus. 

Was nun die Blüthe umgiebt, ifl: Blüthenhülle, 

Anthoftegium, welches entweder einfeitig (Bra-

etta feiner Vorgänger) ift , paranthum : oder 

die Blüthe rundum umgiebt, perianthum, wo­

hin das Jnvolucyum, die Giuma caljeina, Spa-

tha, Indufium, Perichaetium, vielleicht auch 

Volva gehöre 

Ob aber mit Einführung diefer Termi­

nologie gewonnen fei? Recef. glaubt: nein. 

E r ergreift hier die Gelegenheit, feine Be­

denklichkeiten zu äuisern. i ) Diefe Termi­

nologie entfernt die bisher obwaltenden 

Schwierigkeiten nur zum Scheine. M a n hat 

noch immer zweierlei Gefchlechtshüllen, eine 

innere, die bald einfach, bald vielfach ift, 

und eine äufsere, die zuweilen doppelt ift, 
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W i e man entfcheidet, was zur innern Ge­

fchlechtshiille gehöre, fo entfcheidet man 

auch, was zur Corolla gehöre; und was uns 

von dem Dafeyn einer äufsern Gefchkchts-

hülle unterrichtet, unterrichtet uns auch von 

dem Dafgyn eines Kelches. 2 ) Sie i f l un-

nöthig. In der Diagnoftik, in welcher man 

fich freilich nach den äufserlichen Anflehten 

bequemen mufs, entfland nie Z a n k , als wo 

der IVlisbrauch zu weit getrieben wurde, wel­

chen auch diefe Terminologie nicht auf­

hebt 3) Sie i f l nicht annehmbar: denn 

diefelbe Sache erhält nun in der Diagno­

flik , und in der gründlichem Pflanzen­

kunde zween ganz verfchiedene Namen, 

welche gar keinen Bezug aufeinander haben, 

4) Sie giebt fogar zu neuen Verwiirungen 

Anlafs: denn warum eignet man der Paß flow 

ein A4b<jfiejwi> dem Hdkhoyus nur ein dop­

peltes Gc.ofiegium zu ? Ueberhaupt wurde 

die Frage von dem Unterfchiede zwifchen 

Cotnlta Calyx allemal nur phyfiologifch 

Oder anatomifch, nie in Rückficht der Pflan-

zendingnofe geführt, wenn gleich einige 

Botaniflen von dem, was fie für erwie-
fen hielten, auch bei der Diagnofe auf eine 
A r t Gebrauch machten, die keine Verwir-
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TMO 

Hing veranlassen konnte. Was aber die 

Linnäifchen Nectarien anbelangt, fo find fie 

in dem Sinne, wie fie L i n n e anwendete, 

ein wahrer Scherwenzel, der auch durch die 

vorgefchlagene Terminologie nicht beseitiget 

wird. 

V . Mifcellaneen. i , Bemerkung über das 

Tomentum. Es fei oft nur ein ausgeflossener 

Kleber , welcher an der Luft in Fäden ver­

dichtet ward. Diefe Bemerkung hat fchon 

G u e t t a r d von der Baumwolle und ähnli­

chen Substanzen gemacht. 2. Anthericum ca* 

lyculatum habe einen Kelch, könne defswegen 

kein Anthericum feyn, fei aber darum noch 

keine Scheuchzeria. Der Verf . fcheint nicht 

zu wifsen, dafs verfchiedene neuere Botani-

ften eine eigene Gattung daraus gemacht ha­

ben. 3. Der Verf . wird eine Sammlung ge­

trockneter Wertheimifcher Pflanzen heraus­

geben. 

2. B o t a n i f c h e N o t i z e n . ' 

Regensburg. Unfer gelehrter Herr Do&or 

Zucker, welcher fich im vorigen Iahre meh­

rere Monate in Paris aufhielt, hat von da­

her einige getrocknete Pflanzen erhalten, die 

er der hiefigen botanifchen Gefelifchaft, von 
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TMO 
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welcher er ordentliches Mitglied ift, zum Ge-

fchenke machte. Diefe Pflanzen kommen 

durch die Hände des Verfaflers der F lora 

Parificnfis, Bürgers Thouillier i und enthalten 

mehrere neue Specics, die in der gedachten 

Flora befchrieben find. Unter diefen Soge­

nannten Speciebus novis befinden fich aber 

fehr viele, die in Deutschland längft bekannt 

find, wie folgende kritifche Unterfuchung 

darthun wird. 

1. S c h o e n u s fetaccus, fpec. nova Thouil­

lier, v i d : Flore des Environs de Paris. — 

ift S c h o e n u s fitfius Linn. 

2. A v e n a racemofa Thouillier, colitur pro-

mifcue cum Avena fativa — ist A v e n a 

orientalis Schieb. 

g. G a l i u m elatum Thouillier, affine M o l l u -

g o — ist G a l i u m MoLlugo lätijolium 

Roth, 

4« G a l i u m laeve Thouillier— ist G a l i u m 

fylveftre Pollich. 

$• J u n c u s Vaillantii •*- ist J . Tenäglia 

Erhart, 

6. J u n c u s p^gmaeüi— ist J . capitatus 

TVeigel. 
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7. Juncus" Congefius thouillier--- ist }, 

, campeftris fpicis feffilibus, der* wie e i 

fcheint, auch unter dem Namen J . pedi» 

formis Villart, exiflirt. 

8- O r o b a n c h e Rapuni - genifiae thouillief 

Flora Paris, —• ist 0< major Linn* 

B r a f f i c a fylvefiris Thouillier colitur. 

ist ß. Napus Linn* 

10. L o t u s pilofus Thouillier'— ist diejeni­

ge Varietas folüs pilofis L o t i corniculati 

L i n n . , welcher Schrank in der Baierfehert 

Reife S. 7. erwähnt. 

f l . S e r a p i a s purpurea Thouillier— ist S« 

latifolia L i n n . 

11. Carex^ fpdrti, fpecies nova, Thouillief 

flor. Paris, (ob fimilitudinem cum L y -

g e o fparto) — ist Carexßl i formis Linn» 

und C. lafyocarpa Erb. 

13. C a r e x fuha Thouillier, Flor. Paris.—* 

i f l C . paniculata Linn, 

14. C a r e x longifolia Thouillier^ Flor, paris. 

— ist C . ampullacea Schk. Carte. Tab. 

T t . N r o , 107. fpicis foem. feffüibus. 
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tf. C a r e X tnaxima Thouillieri Flor« Parif 

— e i l planta praecedens, fpicis foemi-

neis pedunculatis — confer. Schk. 1. c. 

i6. C a r e x rigeni thouillier, F lor . Parif.—. 

ift C. paludofa Schkuhr. 1, c. Tab. O o . 

N r o . 103. 

Wenn die Frarizofen in den Beftimmun* 

gen ihrer Pflanzen nicht gewissenhafter find, 

Und auf Entdeckungen anderer Nationen 

keine Rückficht nehmen ; dann könnte es 

einigcrmafsen wahrscheinlich feyn, dafs fich 

in den Herbarien und Gärten Von Paris 

über 6000 unbeschriebene Pflanzen befin­

den, wie man in Schräders Journal für die 

Botanik (erftes Stück Seite 5243.) glaublich 

Ciachen will» 

3. Botanifche Anfrage. 
Nach dem Hoftmannfchen bot. Taschen­

buch (erfte Ausgabe Seite 198O hat die 

Gattung Helleborus einen K e l c h , und keine 

Blume. Nach IVilldenw's fpec. plant. L i n n . 

( T o m II. P, II, p. tii$.) ingleichem nach 

Roth's Flora germanica, und Hoft's fynopC 

i auftr. führt diefe Gattung keinen K e l c h , aber 

eine Blume. Nach Schrank (Baierfch. F lora 
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B. f« S» 158.) Und nach Mönch (Methodus. 

Seite 236.) hat Helleborus einen Kelch und 

eine Blume. Zufolge der Wetterauer Flora 

(B. 2. Seite 2<5i.) hat diefe Gattung keinen 

K e l c h , eine Blume, und mehrere Afterblumem 

Wer mag wohl Recht haben ? 

• 

4 . E h r e n b e z e u g u n g e n . 

V o n der Regensb. bot. Gefelifchaft erhielten Di­

plome, als Ehrenmitglieder: 

1802. Ian. 27. Herr M e d . Dr . Wolff, jun. zu 

Schweinfurt, Verf . einer Differt; 

de Lemnis. 

* - Febr. 27. Herr Chrifti. Gottfr. Keßler* 

jun. Apotheker zu Strasburg. 

— — Herr Jofeph Peregrin, Frcih. 

v o n Lerchenfeld auf Aham, Kurpfalz» 

baierfcher Kammerherr, zu München» 

— A p r . 22. Herr P. Rupertus Schmiß 

Profeffor im Klofter Weltenburg. 

—- — — Herr Jo . Ge. Küchle, Pra-

ceptor am Lyeeo zu Memmingen. 

(S. Bot. Zeit. N r o . 6.) 

D r a c k f e h l e r . 

In Bot. Zeit. Nro. g. p. 127. Wilhelm fbtft Will' 
beim. 
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